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Unterricht um! Erziehung in tier Schweiz.
Obgleich die Statistik eine trockene Wissenschaft ist, sind ihre Ergebnisse

dennoch ost sehr interessant. Wir lassen darum hier einiges über Unterricht »nd
Erziehung aus dem „Statistischen Jahrbuch der Schweiz" folgen. Manches,
was man sonst dann und wann vereinzelt liest, findet sich hier im Zusammenhange.

1. Kleinkinderschulen: 7l8 Schulen, 33784 Schüler, 962 Lehrerinnen.
Auf l Lehrerin kommen also 35 Kinder. sVergleiche auch Tabelle I.)

2. Primärschulen: 3551 Schulgemeinden, 4413 Schulen, 479254 Schü-
ler, 6395 Lehrer, 3376 Lehrerinnen, pro Lehrer 49 Schüler. (In Bayern 66
Preußen 76, Frankreich 46.) Kantone (9,222,836) und Gemeinden (17,747,533
haben zusammen 26,976 369 Fr. ausgegeben. (Bcrgl. Tabelle II., III.) 1

3. Sekundärschulen: 566 Schulen, 19,198 Schüler und 15,557 Sckn-
lerinnen, 1125 Lehrer und 217 Lehrerinnen. Kantone (2,555,616) und Ge-
meinden s2,448,344s opferten für die Sekundärschule 5,663,359 Franken. (Siehe
Tabelle IV.. V.)

4. Mittelschulen: u) Mit Anschluß an das akademische Studium:
31 Schulen, 78 Abteilungen, 9173 Schüler, 781 Lehrer, 628 Maturitäts-
Prüfungen. h) Ohue Anschluß an das akademische Studium: 47 Schulen

(Waadt 19!), 5656 Schüler, 362 Lehrer.

5. L eh re r bild n n gs a n st a lt e n : u) Kantonale: 29,1 l2 Schüler und
734 Schülerinnen, 269 Lehrer und 34 Lehrerinnen h) Private: 9,262 Schüler
und 415 Schülerinnen, 77 Lehrer und 54 Lehrerinnen. (Bergleiche „Pädagog.
Blätter" 1899 p. 247.)

6. Gewerbliche und industrielle Berufsbildung. Für 217 und
44') Schulen und Anstalten gaben die Kantone sl,511,166 und 129,166 Fr
ter Bund (673.962 und 55,669 Fr.), zusammen 2,668,371 und 298,654 Fr.
aus. (Siehe Tabelle VII.)

7. Landwirtschaftlicher Unterricht, a.) Theoretisch-praktische
Schulen finden wir in den Kantonen Zürich, Bern, Waadt, Neuenburg, Genf,
Wallis. Schülerzahl: 316. Kantonale Ausgaben: 211,953 Fr. Bundessnbven-
ticnen: 165,978 Fr. h) Landwirtschaftliche Winterschulen in Luzern (Sursee),
Freiburg (Perolles), Aarga«, Waadt, Bern, St. Gallen, Graubünden. Schüler-

zahl: 366. Kantonale Ausgaben: 89,964 Fr. Bundessubvention: 44,952 Fr.
,:) Molkereischulen in Bern, Freiburg (Peralles), Waadt, St. Gallen. 45
Schüler. 41,595 Fr. Kantonsbeiträge. 26,767 Fr. Bundessubventionen, ck)

An Wanderkurse (196) und Spezialvorträqe (863) leisteten die Kantone
insgesamt 55,381 Fr., der Bund 27.691 Fr. (Siehe Tabelle VI.) a. an Land-
wirtschaftliche Vereine leistete der Bund Beiträge von 55,872 Fr. —

8. Rekapitulation der Schülerzahlen pro 1897:
Schüler in Primärschulen 479,254, in Fortbildungsschulen 74,968, in

Sekundärschulen 34,755, in Privatschulen 15,446, in Lehrerieminarien 2533, in
Töchterschulen 4165, in Gymnasien 7522, in Industrieschulen 4219, in Handels-
schulen 1143, Agrilole Schulen 491, in kunstgewerblichen und technischen Schulen
1524, in Tierarzneischulen 97, in höhern Lehranstalten 5612.

9. Staat (26,664.983 Fr.) und Gemeinden (21,736,696 Fr.) haben

anno 1897 zusammen 41,861,679 Fr. ausgegeben, also 14.3 Fr. per Einwohner.
16. Ausgaben des Bundes für das Unterrichtswesen in der Schweiz:

») für das schweizerische Polytechnikum 923,971 Fr., d) für das gewerb-
liche Bildungswesen in den Kantonen 729,511 Fr., c. für das landwirt^

') Tie erste Zahl gilt sür die männlich-n, die zweite für die weiblichen Anftatte«
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schaftliche Bildungswesen in den Kantonen 255,29t Fr., à) für das kommer-
zielle Bildungswesen in der Schweiz 163,710 Fr., Total: 2.077,483 Fr.

11. Statistik der Universitäten und Akademien der Schweiz pro 1898/99.
Basel Zürich Bern Gens Lausanne Freiburz Neuenburg Total

Studenten u. Zuhörer 559 874 872 948 691 49 l 183 44Z8
Studentinncn 35 231 172 292 139 25 52 937
Imatr. Theologen 45 17 39-si 7 51 1k 138 19 316
Jmatr. Juristen 55 77 191 197 82 71 19 597
Imatr. Medi.iner 124 357 249 297 158 — — 1176
Jmatr. Philosophen 222 251 393 289 231 113 79 1493

12. Tas eidgenössische Polytechnikum zählt an der Bauschule 59,
Ingenieurschule 170, Mechan.-technische Schule 332, Ehem.'technische Schule 183,
Forstschule 29, Landwirtschaftliche Schule 44, VI. Abteilung, Schule für Fach-
lehrer 45 ^ Total 871 Studenten; davon sind nur 522 Schweizer. 99 Dozenten
erteilten Unterricht.

13. Blindenanstalten gibt es in der Schweiz 6 (Zürich I, Köniz 1,
Bern 1, Lausonne 3) mit 135 Zöglingen. Deutschtend hat 3 Blindenanstalten
und eine Vorschule für schwachsinnige Blinde.

14. Anstalten für schwachsinnige Kinder haben die Kantone Zürich 4
Bern 2, Solothurn I, Basel l, Aargau 2, Thurgau 2, Waadt 1 — in denen
301 Knaben und 286 Mädchen Aufnahme fanden.

15. Rettungs- und Zwangsversicherungsanstalten zählt Zürich 6
Bern 7, Luzern l, Glarus 1, Freiburg I, Baselstadt, Baselland, Schuffhausen
Appcnzell-Außerrhoden je 1, St. (Hallen 6, Graubünden I, Aargau 4, Thurgau 1

Waadt 3. Darin waren 1072 Knaben und 270 Mädchen.
16. Taubstummenanstalten: Zürich, Luzern, Freiburg. St. Gallen,

Tessin, Waadt, Wallis je 1, Bern, Baselstadt, Genf je 2, Aargau 3. Sämtliche
Anstalten beherbergten 340 Knaben, 283 Mädchen; 22 Kinder wurden in die
Lehre gebracht, einer lernte ein Handwerk in der Anstalt.

Die Resultate der R ekrut en p r ü fu ngen, die eigentlich auch in dies
Schulbild hcreingehörtcn, lassen wir weg; sie sind sattsam bekannt oder leicht
erhältlich. Sonst gilt uns das „Statistische Jahrbuch' ein gutes, jedoch nicht
vollständiges Bild vom schweizerischen Schulwesen Tie katholischen Theologie-
schulen der Priesterseminare sind gar nicht, die Lehrerseminarien nicht
vollständig aufgezählt w.

Eine Zierde der katholischen Schweiz bilde» die blühenden Gymnasien
in Einsiedeln, Schwyz, Tarnen, Zug, Freiburg, Luzern, Stans, Engelberg,
Zt. Moritz, Sitten, Dissentis w. Auch die eine katholische Universität in
Freiburg tioroat ot orascst! An katholischen Lehrerseminarien haben wir
nicht Ueberfluß. Um so mehr ist es Pflicht, wenigstens diese zu besuchen und
zu'unterstntzen. Industrieschulen finden wir fast in allen Kantonen,
Handels- und agricole Schulen nur in Zürich, Bern, Luzern, St. Gallen,
Graubünden, Aargau, Thurgau, Waadt, Neuenburg, Genf. Freiburg und Wallis
haben je eine agricole Schule, Solothurn, Baselstadt und Tessin je eine Handels-
schule. Auch diese Handels- und landwirtschaftlichen Schulen sind
für unsere Zungmannscha st sehr wichtig und nickt umsonst wird an
deutschen landwirtschaftlichen Schulen auch Religionsunterricht') erteilt.
Spricht man ja in diesen Schulen über die sseneratio animalinm -c., mancher-
orts sogar über Darwinismus und wenn da die jungen Leute religiös und sittlich

') .Pädag Monatshefte", Stuttgart. Auch von dcr allgemeinen Fortbildungs
schule Mtlrtemdergs gilt das Gesetz: ,Ter Umerricht beschränkt sich aus; Religion'
Au satz. Rechnen, Realien." 1895 p. 279
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n'cht fest sind, kann das schlimme Folgen haben. — In welchen Kantonen am
meisten Anstalten für Blinde, Schwachsinnige, Verwahrloste, Taubstumme vor-
kimmen, ersieht der Leser aus obigen Angaben selbst. Sucht mau auch in
g>aulensfeindlichen Kreisen durch solch humanitäre Anstalten oit auch den Ein-
fluß der Kirche zu paralysieren, so dürfen wir Katholiken diese Wohltätigkeit«-
ans.altendoch nicht ignorieren. Denn die Sorge für Kranke und Schwache
ist ein eminent christlicher Gedanke!

Vütschwil, 1900 Bertsch, Keallehrer.
Tabelle.

l II III IV V VI VII
Subvewion. gewerbl.

Landwirtschaft, und industriell«
Klein- Unterricht: iverustischulen
linder- Primär- Ausgaben Sekundär- Ausgab. Kurse Borträge
Schulen, fchüler pro schwer Pro

Pro Prim.- pro Eelund.- ftir sttr
Lehrer. schwer. Lehrer. schwer. Männer Frauen

Zürich 86 69 108'j 31 162 54 74 27 6
Bern 68 47 44 19 177 3 92 32 3
Lu;ern 4 63 32 29 104 22 2 I
Uri I 48 25 9 62 — — I
Schwyz 2 51 ' 92 I 1 7 —
Obwalden 2 49 23 20 30 3
Nidwalden I 40 38 14 17 — 3
Glarus 10 55 80 21 174 — 7 3

Zug 4 44 56 9 127 — 1 2 —
Freiburg 9 42 26 11 >01 6 80 6 I
Solothurn 8 53 41 26 156 1 10 —
Baseliladt 50 61 191 39 100 — — 3 3

Bas.lland 16 66 43 37 80 5 I

Schafshausen 33 48 67 25 133 — — 2 I
Appeazell A.-Rh. 17 82 31 22 114 — — 11 12

«ppenzell I -Rh. 1 68 40 16 94 — l —
St. Gallen 36 66 76 25 115 54 28 1

Grau blinden II 30 30 21 51 2 21 4 3

Aargau 14 50 64 27 91 22 36 13 7

Thurzau 17 71 40 33 81 — — 9 —
Tessin 48 32 30 22 67 1 12 18
Waadt 124 41 46 >6 3 112 6 1

Wallis 15 37 14 !5 I 38 —
Neuenburg 93 46 66 34 — — 8 2

Genf 48 33 109 19 20 396 8

S chweiz 718 49 56 26 >44

') Vergleiche die Tabelle „Päd Bl " 1899 >>, 80, die wohl von einem frühern
Jahrgang herstammt.

Zur Beurteilung alter Piolmen.
Louis Steingraber schreibt in der „Neuen Musikzeitung" von E. Grü-

ninger in Stuttgart-Leipzig über obiges Thema also:
„Künstler und besonders Konzertsolisten wollen ein sonores Instrument

besitzen, das ihnen gleichsam eine weittragende menschliche Stimme ersetzen soll.
Nun herrscht noch immer die Ansicht, daß ausier den altitalieniichen Firmen
sAmati, Guarneri, Maggini und besonders Stradivari) keine anderen vollkommen

zweckentsprechende Instrumente lieferten. Dieses Vorurteil hat manche tüchtige
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